
und allegorische Pracht»“ einzuhüllen: Dıchtern
Karl-Josef Kuschel der Romantik Ww1e Novalıs un: Eichendorff®, die

sıch stärksten mıiıt der Marıenthematik befaß-
ten, War Marıa och eın unıversales SymbolMarıa un dieLiteratur ewıger Liebe, überirdischer Schönheiıt, göttlı-
cher Weısheıit oder auch besonders beim spatenEiıchendorff relıg1ösen Trostes, himmlischer
Gnade und Erfüllung iırdischer Sehnsucht dies
alles 1im Kontext tIrömmigkeitsgeschichtlich VOT-

gepragter un: kıiırchlich legitimierter Marıen-
irömmigkeit. Das 20 Jahrhundert kennt mıtWenn INan 1m Medium lıterarischer Texte Er- Arbeiten VO  aD} Stefan George un! Raıiner Marıakenntnisse ber die Bedeutung der Fıgur arıens Rılke diesen relıg1öskırchlichen Hıntergrund dersucht, mu(ß INan wıssen, worauft INan sıch einläßt. Marıenthematik nıcht mehr“?.

Man hat sıch bewußt se1ın, da{ß sıch iın Lıitera- George un: Rılke wenıger aus Gefühlen
tur vieles aussprechen kann, W a Theologie un: marıanıscher Frömmigkeıt heraus Marıa 1N-
Frömmuigkeıt, ult und Verehrung oft nıcht teressiert (auch das Theologisch-Dogmatischemehr wahrzunehmen vermogen, da{ß sıch 1er un:! Exegetisch-Historische interessierte S1eunbekümmert, manchmal unverfroren das
Realitätsniäihe un:! Wırklichkeitserkenntnis be- nıcht), sondern VOrTr allem als Poeten, Lyriker,Astheten. Mıt Marıa als lıterarischer Fıgur ließenhauptet, W as hymnische Traktate, theologische sıch Grundhaltungen des Menschen Zur Welt,Spekulation und kirchliche Kanonisierung in Sa- Zzur Kunst symbolisch-ästhetisch stegeln, aufchen Marıa oft überspielen oder Sar verdrängen. die 65 ıhnen 1n ıhrem Kunstprogramm, ıhrem

Wer sıch (aber) auf die Wırkungsgeschichte Selbstverständnis als Künstler ankam. Be1i Rılkeder Marıenfigur 1n genuın niıchttheologischen, (stark verbunden W1e€e bei allen Künstlern mıt demnıchtkirchlichen Texten einläßt, wırd Literatur jeweiligen Frauenbild) die Grundhaltung dernıcht anders enn als britisches Korrektiv- Hıngabe un: des Dienens, der Sorge und desber einer tradıtionellen, stereotypisıerten, bis- Wartens auf die Dınge, des 1ssens dasweılen sklerotisch gewordenen Sprach- und Wunderbare und des Offtenseıns für das Goöttli-Biıldwelt begreifen mussen. Wırklichkeitsgewinn che, des Rühmens und Preisens.
und Sprachanreicherung freilich 1St der Lohn,
Wenn INnan lıterarıische Texte als Gegenmodelle ert Brechtund Alternativentwürfe ZUuUr theologischen Ver-
kündigungssprache und kultischen Gebetsspra- Marienkritik erst ın expressionIıstischer-che verstehen lernt;, Sprachformen, die einen nachexpressionistischer eıt eın YrSst 1er gelingt
NCUCNH, unbefangenen Zugang AT Fıgur arıens CS, 1n Texten der Marıenlyrik Elemente auch
heute ungemeın erschweren. (Angesichts des sozıaler un:! politischer Wırklichkeit einfließen
1er behandelnden komplexen Problemfeldes lassen: Alfred Lichtensteins Parodie autf die
legt sıch AaUusSs raäumliıchen Gründen eıne Eın- asthetisierende Marıenlyrik la Rılke «Die tünt
schränkung nahe.) Es geht 1m folgenden den Marienlieder des Kuno Kohn», Paul Zechs «Sor-
Versuch, einıge Grundmotive der Marıenthema- tiıermädchen», Ernst Tollers eindrucksvollestık 1n Texten deutschsprachiger Lıteratur, VOTIT- Pietä-Gedicht «Die Mauer der Erschossenen»,nehmlich AUuS$s der eıt ach 1945, herauszuar- geschrieben während der Gefängnishaft die-beiten  x SCS5S marxıstisch-anarchistischen Revolutionärs

1919)”, Vor allem aber ert Brechts Gedicht
Bıld und Gegenbild: Marıienkriti und «Marıa», aus den «Weıihnachtsgedichten»

Marıensatıre SM Von Marıa heißt CS°

Marienkriäüti 1n lıterarıschen Texten 1St eın Phä- «Duie Nacht ıhrer erstien Geburt War
der Literaturgeschichte des Z00) Jahrhun- 'alt ZEWESECN. In spbateren Jahren aber

erts Dıe muittelalterliche Marıendichtung WAar Vergafß LE gaänzlıch
VOTr allem durch das Bemühen gekennzeichnet, Den Frost 1n den Kummerbalken und den
«die Marıengestalt iın eıne rauschhafte Biılderfülle rauchenden Ofen_
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Und das urgen der Nachgeburt Mor- Grass mıt dem Stilmaittel blasfbemiscber Satıre
ZEN befrejiende Dıstanz einer vorkonzılıar weılt-

ber DVDOTr allem vergafß S$Ze dıe hittere Scham verbreıteten spießigen, verkitschten un! verkul-
Nıcht alleın seın Marien-Volksfrömmigkeıit, W1e 1€es VOTr

Dıie dem Armen eıgen ISst. ıhm NUur 1ın dem satırıschen Theaterstück «Das
Hauptsächlich deshalb Liebeskonzil» (1895) eiınes Oskar Panızza der

Fall WAar. Seıit Grass 1sSt auch die Marıensatıre eınWard es In spateren Jahren ZU Fest, beı dem
Alles dabei TOANY, beachtenswertes Motiıv deutscher Prosa. In der
Das rohe Geschwätz der Hırten D—erstummt. «Blechtrommel» heißt 6S VO Helden Oskar

Matzerath:5Späater zuurden aAuU ıhnen Könıge In der
Geschichte. «Früher konnte iıch nıcht aut die Straßenbahn

Der Wind, der sehr halt War warten, ohne gleichzeılt1ig der Jungfrau Marıa
Wurde ZU Engelsgesang.» gedenken. Ich nanntfe s$1e liebreiche, selıge, gebe-

nedeıte, Jungfrau der Jungfrauen, Mutltter der
Alles hymniısch D ean mıttelalterlicher oder Barmherzigkeit, Du Seliggepriesene, Du, aller
romantischer Provenıenz 1St 1er verschwunden, Verehrung Würdige, die Du geboren ast den,
Ja bewußfßt vermıeden. Eın Gedicht mı1t eiınem suße Mutter, jungfräuliche Mutter, glorreiche
solch lapıdaren Tıtel 1St schon Reaktion auf dıe Jungfrau, laß mich verkosten die Süßigkeıt des
Wirkungsgeschichte reın affırmativer Marıenly- Namens Jesu, w1e Du S1E 1n Deinem mütterlichen
yı Keın Epitheton aus dem Arsenal hymniıschen Herzen verkostet hast, wahrhaft würdıg un:
Marıenpreises oder asthetisıerender Überhö6ö- recht 1St CS, gebührend und heilsam, Königın,
hung taucht aut. Im Gegenteıl: Benennung kon- gebenedeıite, gebenedeıite. Dıieses Wörtchen <SC-
kreter Tatbestände heißt die Devıise. Das Gedicht benedeıt> hatte mich zeıtweılse, VOT allen Dıngen,
beginnt enn auch mıiıt einem Aussagesatz, der als Mama un: ich die Herz-Jesu-Kirche jeden
ıne Tatsache feststellt. Im folgenden ebt dieser Sonnabend besuchen, versußt un: vergiftet,

dafß iıch dem Satan dankte, weıl S in MIr die Tauteext gahnz VO  e der (auch als solcher thematiısıer-
ten) Diskrepanz zayıschen dem, TWA WAaYT, UunN überstanden hatte und MIr eın Gegengift jeferte,
dem, A zwurde: der Diskrepanz zwiıischen der das mich Z7WAar lästernd, aber doch aufrecht ber

die Fliesen der Herz-Jesu-Kirche schreıtechristlichen Idyllık, mMIıt der InNan Bethlehem
«spater» umgab, und der geschichtlichen Realı- 1eß »
stik, die erkennen lafst, W as tatsächlich passıerte: Nıcht 1Ur dafß hier das NzZ  9 durch die Jahr-
eiıne rau Marıa 1St ihr Name bringt hunderte auch in Lıiıteratur weitertradierte Arse-
armseligen Umständen eın ınd ZuUur Welt nal mariologischer Hymnık satırısch zurückge-

Keıne Madonna 1sSt 1j1er prasent, keıine (sottes- spiegelt wiırd, nıcht NUL, da 1er die einzelnen
utftfer un: Hiımmelskönigın, sondern eine kon- Epitheta als fromme Versatzstücke eıner beinahe
krete geschichtliche Frau, die Z ersten Male sprachsklerotisch gewordenen ede ber Marıa
Mutter wurde Marienkriti 1st dort prasent, bloßgestellt werden, macht diesen ext lıtera-
VO «Würgen der Nachgeburt» die ede Ist; VO  e} risch bedeutsam, sondern VOTFr allem, daß diese
der Scham und der Ärmut, VO  n den Hırten und Satıre als Akt der Befreiung verstanden wiırd, die
der Kälte Geschichte und Wirkungsgeschichte, angesichts der erdrückenden kirchlichen
Bild un: Gegen-Bild sınd 1n kritische pannung Sprach-Macht erst wiıeder den «aufrechten
zueiınander gebracht. Gang» (E Bloch) ermöglıcht.

Karın Struck(„ünter Gmssl
Dıie kritische Auseinandersetzung mıt der Ma- W as (srass für das Ende der fünfzıger Jahre mıt
rienthematik findet nach 1945 1n den frühen seınen marienkritischen Reflexionen leistete,
Arbeiten VO („unter Grass ıhre verschärfende versuchen Autoren der Jüngeren Generatıon VOTLFr

Zuspitzung. Mıt der Devise «Es z1bt Dınge auf dem Hintergrund heutiger feministischer Befre1i-
dieser Welt,; die INall so heıilıg S$1e seın mogen ungsbewegungen. Im Roman VO Karın Struck
nıcht auf sıch beruhen lassen kann», WwW1e e 1n der (geb «Die Mautter» spiegelt sıch die
«Blechtrommel» heißt, schafft sıch der 1mM Dan- Einstellung kritischer Junger Frauen ZU tradı-
zıger katholischen Miılieu aufgewachsene (zuüunter tionellen Marienbild, das für s$1e NUur och in
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ironischer Dıstanz greifbar 1St Kritisch sıch un neben dem Krishna aufgestellt; aber alsin diesem Roman die Hauptfigur Nora mıt eiınem Symbol der Secle, als Gleichnis für den leben-(in der Gestalt arıens verkörperten) unerotı- digen, erlösenden Lichtschein, der zwischenschen Mutterschaftsideal auseiınander: den Polen der Welt, zwıischen Natur und Geıist
«Dıie Muttergottesanbetung 1st MLr ZaNnNz und hın und ayıder schwebt und das Licht der Liebe
2A4r rätselhaft. Fın Freund SaQT, das habe entzündet, ıst dıe Mutter Gottes MNALY dıe heilig-10längst VETQESSEN, 7953 e1n marıanısches Jahr, $£e Gestalt aller Religionen».eine jahrelange Anbetung der Muttergottes ıIn
der Kindheit, ın der Kirche V“Or dem Altar des Heinrich BollHerrn eın Extra-Altar für dıe Mauttergottes,dem besonders dıe Frauen m1Lt ıhren Wehweh- ach 1945 1St diese mythisch-archetypische Ira-Cb€7b sınd. SO hat dıie Kindheitser- dıtionslinie VOT allem durch das Werk VO  3 Heın-fahrungen längst einer Ironıe abgehaktNEUE IMPULSE  ironischer Distanz greifbar ist. Kritisch setzt sich  und neben . dem Krishna aufgestellt; aber als  in diesem Roman die Hauptfigur Nora mit einem  Symbol der Secle, als Gleichnis für den leben-  (in der Gestalt Mariens verkörperten) uneroti-  digen, erlösenden Lichtschein, der zwischen  schen Mutterschaftsideal auseinander:  den Polen der Welt, zwischen Natur und Geist  «Die Muttergottesanbetung ist mir ganz und  hin und wider schwebt und das Licht der Liebe  gar rätselhaft. Ein Freund sagt, das habe er  entzündet, ist die Mutter Gottes mir die heilig-  10  längst vergessen, 1953 ein marianisches Jahr,  ste Gestalt aller Religionen».  eine jahrelange Anbetung der Muttergottes in  der Kindheit, in der Kirche vor dem Altar des  2. Heinrich Böll  Herrn ein Extra-Altar für die Muttergottes, zu  dem besonders die Frauen «mit ihren Wehweh-  Nach 1945 ist diese mythisch-archetypische Tra-  chen» gegangen sind. So hat er die Kindheitser-  ditionslinie vor allem durch das Werk von Hein-  fahrungen längst zu einer Ironie abgehakt ...  rich Böll aufgenommen.  Mutterliebe sei die Mutter Maria mit dem  a. Charakteristisch dafür ein Gedicht auf die  Jesuskind. Maria spürt keine erotischen Emp-  Stadt Köln (1968), die katholische Heimatstadt  findungen, wenn das Jesuskind an ihren Brü-  dieses Autors. In der Tat: Welche Stadt könnte  sten saugt ... Mütterlichkeit immer vorgestellt  mit ihrer jahrhundertealten heidnischen (römi-  als Geschlechtslosigkeit.»?  schen) und christlichen Geschichte geeigneter  sein, um die mythische Ambivalenz der Madon-  IT. Mutter und Madonna: Maria als Archetyp des  na-Figur zu zeigen, als das rheinische Köln?  Weiblichen  «Wer an Kanälen lauscht  I. Die Wendung zum Archetypischen  kann sie hören  Freilich: auch das Werk eines Günter Grass weist  in Labyrinthen  nicht nur mariensatirische Passagen auf. Schon  unter der Stadt  die 1961 veröffentlichte Novelle «Katz und  über Geröll, Scherben, Gebein  Maus» läßt mit ihren zahlreichen Anspielungen  stolpert die Madonna  auf die «Jungfrau Maria» und den exzessiven  hinter Venus her  Marienkult des Protagonisten dieser Erzählung  sie zu bekehren  die mythisch-archetypische Bedeutung der Figur  vergebens  Mariens erahnen’. Überhaupt gehört spätestens  vergebens ihr Sohn hinter Dionys  seit Novalıs mit seiner (im Roman «Heinrich von  vergebens Gereon hinter Caesar  Ofterdingen» ausgeführten) Vorstellung von ei-  Hohnlachen  ner Muttereinheit, einem mütterlichen Urprin-  wer an Kanälen lauscht  zip alles Lebens, der (antike) Mythos von der  kann es hören  Magna Mater zur Topik literarischer Auseinan-  dersetzung mit der Marienthematik. In der deut-  Der dunklen Mutter  schen Literatur ist Maria zum Archetyp des  durch Geschichte nicht gebessert  steht Schmutz  Weiblichen in der Literatur geworden. In der  ersten Hälfte dieses Jahrhunderts hat.dieses Mo-  gut zu Gesicht  tiv besonders durch Hermann Hesse (vor allem  in Labyrinthen  unter der Stadt  in «Narziß und Goldmund» 1930) und Alfred  Döblin («Mariä Empfängnis» 1911; «Flucht aus  verkuppelt sie die Madonna  dem Himmel» 1920; «Reise in Polen» 1920)  an Dionys  große literarische Verarbeitung gefunden.  versöhnt den Sohn mit Venus  Von Hermann Hesse, dem Dichter protestan-  zwingt Gereon und Caesar  tischer Provenienz, der sich schonn früh mit  zur Großen Koalition  indischer Mythologie und Jungscher Tiefenpsy-  sich selber verkuppelt sie  1  chologie auseinandersetzte, stammt der charak-  an alle die guter Münze sind.»  teristische Satz:  «Ich erlaube mir mit der Madonna einen eige-  Ein lyrischer Text, transparent in der Struktur,  nen Kult und eine eigene Mythologie, sie ist im  eingängig in der Motivik und in der Verschrän-  Tempel meiner Frömmigkeit neben der Venus  kung der geschichtlichen Perspektiven kunstvoll  662rich Böll aufgenommen.Mutterliebe sez dıe Mutter Marıa mAL dem d.. Charakteristisch dafür eın Gedicht auf dıe
Jesuskind. Marıa spurt heine erotischen Emp- Stadt Oln (1968) die katholische Heımatstadtfindungen, HKWMENN das Jesuskind ıhren Brü- dieses Autors. In der Tat Welche Stadt könnte
$ienNEUE IMPULSE  ironischer Distanz greifbar ist. Kritisch setzt sich  und neben . dem Krishna aufgestellt; aber als  in diesem Roman die Hauptfigur Nora mit einem  Symbol der Secle, als Gleichnis für den leben-  (in der Gestalt Mariens verkörperten) uneroti-  digen, erlösenden Lichtschein, der zwischen  schen Mutterschaftsideal auseinander:  den Polen der Welt, zwischen Natur und Geist  «Die Muttergottesanbetung ist mir ganz und  hin und wider schwebt und das Licht der Liebe  gar rätselhaft. Ein Freund sagt, das habe er  entzündet, ist die Mutter Gottes mir die heilig-  10  längst vergessen, 1953 ein marianisches Jahr,  ste Gestalt aller Religionen».  eine jahrelange Anbetung der Muttergottes in  der Kindheit, in der Kirche vor dem Altar des  2. Heinrich Böll  Herrn ein Extra-Altar für die Muttergottes, zu  dem besonders die Frauen «mit ihren Wehweh-  Nach 1945 ist diese mythisch-archetypische Tra-  chen» gegangen sind. So hat er die Kindheitser-  ditionslinie vor allem durch das Werk von Hein-  fahrungen längst zu einer Ironie abgehakt ...  rich Böll aufgenommen.  Mutterliebe sei die Mutter Maria mit dem  a. Charakteristisch dafür ein Gedicht auf die  Jesuskind. Maria spürt keine erotischen Emp-  Stadt Köln (1968), die katholische Heimatstadt  findungen, wenn das Jesuskind an ihren Brü-  dieses Autors. In der Tat: Welche Stadt könnte  sten saugt ... Mütterlichkeit immer vorgestellt  mit ihrer jahrhundertealten heidnischen (römi-  als Geschlechtslosigkeit.»?  schen) und christlichen Geschichte geeigneter  sein, um die mythische Ambivalenz der Madon-  IT. Mutter und Madonna: Maria als Archetyp des  na-Figur zu zeigen, als das rheinische Köln?  Weiblichen  «Wer an Kanälen lauscht  I. Die Wendung zum Archetypischen  kann sie hören  Freilich: auch das Werk eines Günter Grass weist  in Labyrinthen  nicht nur mariensatirische Passagen auf. Schon  unter der Stadt  die 1961 veröffentlichte Novelle «Katz und  über Geröll, Scherben, Gebein  Maus» läßt mit ihren zahlreichen Anspielungen  stolpert die Madonna  auf die «Jungfrau Maria» und den exzessiven  hinter Venus her  Marienkult des Protagonisten dieser Erzählung  sie zu bekehren  die mythisch-archetypische Bedeutung der Figur  vergebens  Mariens erahnen’. Überhaupt gehört spätestens  vergebens ihr Sohn hinter Dionys  seit Novalıs mit seiner (im Roman «Heinrich von  vergebens Gereon hinter Caesar  Ofterdingen» ausgeführten) Vorstellung von ei-  Hohnlachen  ner Muttereinheit, einem mütterlichen Urprin-  wer an Kanälen lauscht  zip alles Lebens, der (antike) Mythos von der  kann es hören  Magna Mater zur Topik literarischer Auseinan-  dersetzung mit der Marienthematik. In der deut-  Der dunklen Mutter  schen Literatur ist Maria zum Archetyp des  durch Geschichte nicht gebessert  steht Schmutz  Weiblichen in der Literatur geworden. In der  ersten Hälfte dieses Jahrhunderts hat.dieses Mo-  gut zu Gesicht  tiv besonders durch Hermann Hesse (vor allem  in Labyrinthen  unter der Stadt  in «Narziß und Goldmund» 1930) und Alfred  Döblin («Mariä Empfängnis» 1911; «Flucht aus  verkuppelt sie die Madonna  dem Himmel» 1920; «Reise in Polen» 1920)  an Dionys  große literarische Verarbeitung gefunden.  versöhnt den Sohn mit Venus  Von Hermann Hesse, dem Dichter protestan-  zwingt Gereon und Caesar  tischer Provenienz, der sich schonn früh mit  zur Großen Koalition  indischer Mythologie und Jungscher Tiefenpsy-  sich selber verkuppelt sie  1  chologie auseinandersetzte, stammt der charak-  an alle die guter Münze sind.»  teristische Satz:  «Ich erlaube mir mit der Madonna einen eige-  Ein lyrischer Text, transparent in der Struktur,  nen Kult und eine eigene Mythologie, sie ist im  eingängig in der Motivik und in der Verschrän-  Tempel meiner Frömmigkeit neben der Venus  kung der geschichtlichen Perspektiven kunstvoll  662Mätterlichkeit ımmer vorgestellt mıt ıhrer Jahrhundertealten heidnıschen (römı1-als Geschlechtslosigkeit. » schen) und christlichen Geschichte geeigneter

se1ın, die mythische Ambivalenz der Madon-
Mautter und Madonna: Marıa als Archetyp des na-Fıgzur zeıgen, als das rheinische Köln?

Weiblichen
«Wer Kanädlen 'auschtDıie Wendung ZU Archetypischen bann S$ZEe hören

Freıilich: auch das Werk eınes Günter Grass weıst ın Labyrinthennıcht Nur marıensatirıische Passagen aut. Schon der Stadt
die 1961 veröffentlichte Novelle «Katz und üÜber Geröll, Scherben, Gebein
Maus » aßt mıt ihren zahlreichen Anspielungen stolpert dıe Madonna
auf die «Jungfrau arla» un: den exXzess1ıven hinter Venus her
Marienkult des Protagonisten dieser Erzählung LE bekehren
die mythisch-archetypische Bedeutung der Fıgur vergebensarıens erahnen  Z  j Überhaupt gehört spatestens vergebens ıhr Sohn hıinter Dıionysseıt Novalıs MIıt seiner (1im Roman « Heinr 1Ch VO  a} vergebens (Jereon hinter (L aesarOfterdingen» ausgeführten) Vorstellung VO e1l- Hohnlachen
er Muttereinheit, eiınem mutterlichen Urprin- Wer Kanädlen auscht
Z1p alles Lebens, der (antıke) Mythos VO  S der hann hören
Magna Mater AT Topık lıterarischer Auseılınan-
dersetzung mıiıt der Marıenthematik. In der eut- Der dunklen Mutter
schen Lıiıteratur 1St Marıa ZU Archetyp des durch Geschichte nıcht gebessert

steht SchmutzWeıblichen in der Lıiteratur geworden. In der
ersten Hälfte dieses Jahrhunderts hat dieses Mo- ZuLt Gesicht
t1V besonders durch ermann Hesse (vor allem ın Labyrinthen

der Stadtin Narzıß un: Goldmund» und AlfredDöblin («Marıä Empfängnis» L911: «Flucht 4dUus verkuppelt S$Le dıe Madonna
dem Hımmel» HOZ0: «Reıise 1n Polen» Dionysoroße lıterarische Verarbeitung gefunden. verschnt den Sohn mMA1t Venus

Von ermann Hesse, dem Dıiıchter protestan- zwıingt (rereon un C’adesar
tischer Provenienz, der sıch schonn früh muıiıt ZUuUY Großen Koalition
indıischer Mythologie und Jungscher Tiefenpsy- sıch selber verkuppelt S$Ze
chologie auseinandersetzte, STamMmMtT der charak- alle dıe Münze sind.»
teristische Satz:

«Ich erlaube IMNLY NL der Madonna einen e1ge- Eın Iyrischer Text, Lransparent iın der Struktur,
nNnen ult und eine eigene Mythologie, S$Ze 1st ım eingaängıg iın der Motiviık un: in der Verschrän-
Tempel meiner Frömmigkeit neben der Venus kung der geschichtlichen Perspektiven kunstvoll
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gebaut. Venus und Marıa, die Liebesgöttin un! Ziolkowsk; meınt deshalb Recht «Die Paral-
die Mutter-«Göttin», Jesus und Dionys, der ele zwıschen enı und der Jungirau Marıa be-
«(Gott» des Leids und der (sott der Lust, Gereon deutet nıcht MNUL, da{ß die Heılıgkeit heutzutage in
un! Caesar, der Märtyrer-Soldat und der Kaıser- überraschend Formen sıch offenbaren
Soldat siınd archetypische Grundtfiguren mensch- Mag, sondern auch, da{flß die Muttergottes selber
lıchen Verhaltens un! repräsentieren die «EWIGE» vielleicht «menschlıicher> WäAaly, als INan nach
Daualıtät heidniısch-christlicher Geschichte 1in die- Jahrhunderten der marıanıschen Ikonolatrie
SC ext Strophe steht dabe!1 ganz 1mM Zeichen nehmen möchte. »
geschichtlicher «Vergeblichkeit » [)as «Stol- ITITL Macht UunN Ohnmacht: Dıie marıanısche
PCIT1L» der Madonna 1sSt UG die bildlıche Verge- Dialektikgenwärtigung des ımmer mißlingenden Ver-
suchs, Heıidentum durch Christentum beseit1- Seıit Goethe 1im «Faust» («Ach ne1ge Du
SCH, eın Vorgang, der sıch untergründig «unter Schmerzensreiche Deıln Antlıtz gnädıg meiner
der Stadt», 1m Undurchschaubar-Verborgenen Not») das Motiıv der Zuflucht der Menschen
(Bıld des «Labyrinths») vollzieht un: 1ın seıner Marıa 1m Gebet aus sozıaler oder psychischer
Vergeblichkeıit L1LUTr «Hohnlachen» provozıert. Bedrängnis lıteraturfähig gemacht hat, taucht 65
L)as heißt die Realıtät dieser Stadt spricht sol- 1n immer Varıanten auch 1n Texten der
chen Versuchen ständıg ohn Literatur des Z6) Jahrhunderts auf Immer W1e-

Denn diese Stadt, die «dunkle Mutter», hat der hat die Darstellung der Marienthematik 1in
schon längst ıhre eigene Weıse der «Versöh- lıterarıschen Texten eıne dezidierte soz1ale Kom-
NunNngs>», der «Verkuppelung», der «Großen Koa- Dponente: Marıa als Fıgur des Volkes, gerade der
lıtıon» gefunden @ Strophe): Die sexuelle Meta- «Kleinen Leute», wenıger mıt Macht un! Herr-
phorık in diesem Kontext («verkuppeln»), SOWI1e schaft als mıiıt Trost, Zutflucht un! Hıltfe 1n Not 1n
die Verschränkung der Gegensatzpaare A2US der Verbindung gebracht. Brechts und Tollers Ma-
ersten Strophe (nun: Madonna MuIıt Dionys, Jesus riengedichte sınd dafür ebenso eindrückliche
mıt Venus;) 1st Ausdruck geschichtlicher Realı- Zeugnisse W1e Rılkes Gedıicht-Zyklus «Gebete
Stik, dıe heine moralıschen Kategorıen kennt. der Mädchen ZUr Marıa», Döblins Erzählung
Überhaupt 1St dem Text jede moralısche Wer- «Modern», Hesses lyrischer Versuch «Marienlie-
tung des Geschehens absolut tremd, und gerade der» aber auch Franz Werfels Marıa-Roman
darın liegt seıne Herausforderung. So gehört die «1)Jas Lied VO  e Bernadette» 1941), mıt dem
Madonna diesem ext zufolge hiıneın in die dieser Autor jJüdischer Provenıjenz eın Gelübde

anläßlich seiıner geglückten Flucht VO  — Frank-bunte, chaotische, Mystık und Religion, Kulte
und Kulturen verschmelzende, untergründıg reich nach Nordamerika ertullte.
ausrottbare, schmutziıge und doch taszınıe- Dieses soz1ıale Moaotiıv findet sıch be1 dezidiert
rende unmoralıiısch-moralische Geschichte christlichen Autoren überdies theologisch-spirı-
menschlicher Realıtät, die praktisch versöhnt, u ell ausgebaut. So leuchtet 1n Gertrud VDOon Le
W as theoretisch KT 1im Konftlikt haben ISt Forts Roman «Die Magdeburgische Hochzeıit»

[)as Madonnen-Motiv tindet ann ın Bölls (1938) dieses Motiıv dort auf, die christliche
großem Roman «Gruppenbild mMI1t Dame» (1971) Dialektik VO Scheitern un: Sıe2, Schwachheit
seıne austführliche literarısche Verarbeitung. un: Stärke, Tod un: Leben VO der Marıen ıgur
Denn enı Pfeitfter, die Hauptfigur dieses RO- her Gestalt gewınnt. Angesichts eiınes sıch 1in
INanNs, muß sowohl VO den zahlreichen typolo- blutigen Glaubenskriegen zertleischenden hri-
gischen Anspıielungen aut die Marıen-Figur als (der Roman spielt Zur eıt des 30-
auch VO den Selbstzeugnissen des Autors her als Jahrıgen Krıeges) besteht der theologische Er-

kenntnisgewınn des Romans darın, die Durch-Madonnen-Figur verstanden werden, treılıch als
der Typus der «subversiven Madonna»**. Was SCETZUNG VO  e} Glaubensüberzeugungen mMI1t (Ge-
sıch also hınter dieser als Madonna typologisch walt eindeutig als «Zerrbild», als «Niederlage»

arıens bloßzustellen.gedeuteten Frauenfigur 1ın diesem Roman VEI-

birgt, 1st das typisch neuzeıtliıche Problem der Die 1mM gekreuzigten Christus und der Schmer-
Säkularisierung des Heiligen 1M Gewand der Zzensmutter symbolisierte Dialektik 1st also dort
Lıteratur, dem aber umgekehrt gerade be] Boöll prasent, Christlichkeit sıch 1n Nıedrigkeıit
eine Sakralisierung des Profanen entspricht. Der vollzıieht, Liebe 1mM Bewußlßtsein der Nıederla-
amerikanısche Literaturwissenschaftler SC, des Scheiterns ausgeübt wiırd, Christsein
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NEUE IMPULSE
das Sıgnum des Kreuzes tragt und die ecclesia Raum des Kıirchlichen: «daf man ın der Kirchetrıumphans ZUgUNSsteEN eıner ecclesia sub CYKCEe die Trau ZUE Madonna (Jungfrau-Mutter) C1-aufgegeben 1sSt Anders SESAZT: Die «marıanısche höht, die konkrete Han nıcht erhöhenDialektik» 1St Sanz und Sar macht- un herr- müssen.»  17 och weıt davon entfernt, die Ma-schaftskritisch akzentuizert. Ihre Kraft bezieht S$1e donnen-Figur relıgionskritisch oder psychoana-freilich wenıger aus einer polıtischen Analyse Iytisch eskamotieren, geht 65 Luise Rınser Vor
VO Herrschaftsverhältnissen als VO eiınem al- allem darum, die unıversale Bedeutung des Ma-ternatıven spırıtuellen Gegenentwurf her 1m (e1- donna-Symbols im Katholischen herauszuar-ste Jesu und Marıas die Mächte der eıt beıten.
Gewalt, AÄggression, Vernichtung‘ Be] eıner Arbeıt Texten der Passıonsge-schichte, der «Abschiedsszene» zwıschen Jesusun:! Marıa, seıner Mutter, geht ıhr auf:Politik un Mythos: Versuch einer

Synthese ‚ «Im Johannes-Evangelium bekam die
Menschheit eıne Mutteru  &  /  s NEUE IMPULSE  das Signum des Kreuzes trägt und ‚die ecdlesia  Raum des Kirchlichen: «daß man in der Kirche  triumphans zugunsten einer ecclesia sub cruce  {  die Frau zur Madonna (Jungfrau-Mutter) er-  aufgegeben ist. Anders gesagt: Die «marianische  höht, um die konkrete Frau nicht erhöhen zu  Dialektik» ist ganz und gar macht- und herr-  müssen.»!” Doch weit davon entfernt, die Ma-  schaftskritisch akzentuiert. Ihre Kraft bezieht sie  donnen-Figur religionskritisch oder psychoana-  freilich weniger aus einer politischen Analyse  lytisch zu eskamotieren, geht es Luise Rinser vor  von Herrschaftsverhältnissen als von einem al-  allem darum, die universale Bedeutung des Ma-  ternativen spirituellen Gegenentwurf her im Gei-  donna-Symbols im Katholischen herauszuar-  ste Jesu und Marias gegen die Mächte der Zeit:  beiten.  Gewalt, Aggression, Vernichtung‘®.  Bei einer Arbeit an Texten der Passionsge-  schichte, der «Abschiedsszene» zwischen Jesus  und Maria, seiner Mutter, geht ihr auf:  IV. Politik und Mythos: Versuch einer neuen  Synthese  ‚«Im Johannes-Evangelium bekam die  Menschheit eine Mutter ... Das heißt: mit dem  Ähnlich wie bei Gertrud von Le Fort bekommt  Tod des Christus tritt das männliche Element der  auch andere, aus christlicher Grundhaltung her-  Gottheit zurück und das weibliche bekommt  aus geschriebene Literatur heutzutage einen un-  Bedeutung. Maria als Projektion des Weiblichen  überhörbar kritischen Ton. Das «Magnifikat»,  in Gott. Die Inthronisierung der Anima: darge-  das Lied der Maria aus dem Evangelium des  stellt im Apsis-Mosaik, in der Kirche Sarıta Maria  Lukas, das Gottes befreiende Tat an den Elenden  Maggiore in Rom. Da sitzt Maria, die Mutter, die  und Hungernden besingt und Gottes Sturz der  Frau, die Sophia, das Weibliche, neben dem  Gewaltigen und Reichen, wird von Schriftstel-  Christus und wird von ihm gekrönt ... Die vielen  lern unserer Tage zunehmend in seiner kritisch-  Darstellungen der Maria als der Schutzmantel-  utopischen Funktion entdeckt und zum Schlüs-  madonna. Was für eine tröstliche Vorstellung: da  seltext eines herrschaftskritisch und utopisch ak-  ist eine Kraft im Universumı, die uns mütterlich  zentuierten Marienbildes: so bei Walter Jens und  umhüllt. »18  Dorothee Sölle‘®.  Wenn eines freilich charakteristisch ist für das  Marienbild literarischer Texte unserer Tage,  5. Politik und Utopie: Maria als Befreiungsfigur  dann der Versuch einer neuen Synthese von  Im Gedichttext «Und Maria» (1980) des Schwei-  Mythos und Politik, der Versuch, die mythische  zer protestantischen Pfarrers und bedeutenden  und die politische Dimension der Marienfigur  Lyrikers Kurt Marti laufen zahlreiche Motiv-  nicht mehr länger auseinanderzureißen, wie dies  stränge zusammen, die in anderen hier erwähn-  bei Hesse und Döblin noch der Fall war, sondern  ten Texten vereinzelt zu finden waren. Die Stär-  zu einer auf Veränderung und Befreiung hin  angelegten Einheit zu verschmelzen. Vieles an  ke dieses für einen protestantischen Theologen  unerwartet engagierten Marien-Textes liegt denn  Zusammenfassung der zeitgenössischen Refle-  auch weniger in der Originalität der Einzelmoti-  xion über die geselllschaftliche und kirchliche  ve als in der Synthese, deren Basis eine entschie-  Funktion der Marienfigur, vieles, was die kriti-  dene politische Hermeneutik der Marienge-  sche Neubewertung dieser Figur heute ermög-  schichte ist. Einige. Passagen aus diesem 104  licht (Befreiungstheologie, Frauenbewegung)  Zeilen in 6 Strophen umfassenden Text mögen  findet sich in den der «Madonna» gewidmeten  dies illustrieren:  Passagen der Schriftstellerin Luise Rinser, die  man ihrem letzten Tagebuch «Winterfrühling»  \(1) «und maria sang  (1982) entnehmen kann.  ihrem ungeborenen Sohn:  Großgeworden im katholischen Bayern,  meine seele erhebt den herrn  kämpferisch engagiert für eine erneuerte katholi-  ich juble zu gott meinem befreier  sche Theologie und Kirche seit dem II. Vatika-  ich: eine unbedeutende frau — ...  num, erfahren in der Einschätzung der Frau  (2) und maria konnte kaum lesen  und maria konnte kaum schreiben  durch traditionelle katholische Theologie und  den Umgang mit Frauen in der Geschichte der  und maria durfte nicht singen  katholischen Kirche, kennt diese Autorin die am-  noch reden im bethaus der juden  bivalente Wirkungsgeschichte der Marienfigur im  wo die männer dem mann-gott dienen  664Das heißt mıiıt demAhnlich W1e€e bei Gertrud VO Le ort bekommt Tod des Christus tritt das männlıiche Element derauch andere, aus christlicher Grundhaltung her- Gottheit zurück un! das weıbliche bekommt

aus geschriebene Literatur heutzutage eınen Bedeutung. Marıa als Projektion des VWeıblichenüberhörbar kritischen Ton Das «Magnıfikat», ın Gott. Die Inthronisierung der Anıma: darge-das Lied der Marıa aus dem Evangelium des stellt 1im Apsıs-Mosaık, ın der Kırche Santa MarıaLukas, das Gottes befreiende Tat den Elenden Maggıore 1n Rom Da sıtzt Marıa, die Mutter, dieund Hungernden besingt und Gottes Sturz der Frau, die Sophıia, das VWeıibliche, neben demGewaltigen und Reıchen, wırd VO Schriftstel- Christus und wırd VO ıhm gekröntu  &  /  s NEUE IMPULSE  das Signum des Kreuzes trägt und ‚die ecdlesia  Raum des Kirchlichen: «daß man in der Kirche  triumphans zugunsten einer ecclesia sub cruce  {  die Frau zur Madonna (Jungfrau-Mutter) er-  aufgegeben ist. Anders gesagt: Die «marianische  höht, um die konkrete Frau nicht erhöhen zu  Dialektik» ist ganz und gar macht- und herr-  müssen.»!” Doch weit davon entfernt, die Ma-  schaftskritisch akzentuiert. Ihre Kraft bezieht sie  donnen-Figur religionskritisch oder psychoana-  freilich weniger aus einer politischen Analyse  lytisch zu eskamotieren, geht es Luise Rinser vor  von Herrschaftsverhältnissen als von einem al-  allem darum, die universale Bedeutung des Ma-  ternativen spirituellen Gegenentwurf her im Gei-  donna-Symbols im Katholischen herauszuar-  ste Jesu und Marias gegen die Mächte der Zeit:  beiten.  Gewalt, Aggression, Vernichtung‘®.  Bei einer Arbeit an Texten der Passionsge-  schichte, der «Abschiedsszene» zwischen Jesus  und Maria, seiner Mutter, geht ihr auf:  IV. Politik und Mythos: Versuch einer neuen  Synthese  ‚«Im Johannes-Evangelium bekam die  Menschheit eine Mutter ... Das heißt: mit dem  Ähnlich wie bei Gertrud von Le Fort bekommt  Tod des Christus tritt das männliche Element der  auch andere, aus christlicher Grundhaltung her-  Gottheit zurück und das weibliche bekommt  aus geschriebene Literatur heutzutage einen un-  Bedeutung. Maria als Projektion des Weiblichen  überhörbar kritischen Ton. Das «Magnifikat»,  in Gott. Die Inthronisierung der Anima: darge-  das Lied der Maria aus dem Evangelium des  stellt im Apsis-Mosaik, in der Kirche Sarıta Maria  Lukas, das Gottes befreiende Tat an den Elenden  Maggiore in Rom. Da sitzt Maria, die Mutter, die  und Hungernden besingt und Gottes Sturz der  Frau, die Sophia, das Weibliche, neben dem  Gewaltigen und Reichen, wird von Schriftstel-  Christus und wird von ihm gekrönt ... Die vielen  lern unserer Tage zunehmend in seiner kritisch-  Darstellungen der Maria als der Schutzmantel-  utopischen Funktion entdeckt und zum Schlüs-  madonna. Was für eine tröstliche Vorstellung: da  seltext eines herrschaftskritisch und utopisch ak-  ist eine Kraft im Universumı, die uns mütterlich  zentuierten Marienbildes: so bei Walter Jens und  umhüllt. »18  Dorothee Sölle‘®.  Wenn eines freilich charakteristisch ist für das  Marienbild literarischer Texte unserer Tage,  5. Politik und Utopie: Maria als Befreiungsfigur  dann der Versuch einer neuen Synthese von  Im Gedichttext «Und Maria» (1980) des Schwei-  Mythos und Politik, der Versuch, die mythische  zer protestantischen Pfarrers und bedeutenden  und die politische Dimension der Marienfigur  Lyrikers Kurt Marti laufen zahlreiche Motiv-  nicht mehr länger auseinanderzureißen, wie dies  stränge zusammen, die in anderen hier erwähn-  bei Hesse und Döblin noch der Fall war, sondern  ten Texten vereinzelt zu finden waren. Die Stär-  zu einer auf Veränderung und Befreiung hin  angelegten Einheit zu verschmelzen. Vieles an  ke dieses für einen protestantischen Theologen  unerwartet engagierten Marien-Textes liegt denn  Zusammenfassung der zeitgenössischen Refle-  auch weniger in der Originalität der Einzelmoti-  xion über die geselllschaftliche und kirchliche  ve als in der Synthese, deren Basis eine entschie-  Funktion der Marienfigur, vieles, was die kriti-  dene politische Hermeneutik der Marienge-  sche Neubewertung dieser Figur heute ermög-  schichte ist. Einige. Passagen aus diesem 104  licht (Befreiungstheologie, Frauenbewegung)  Zeilen in 6 Strophen umfassenden Text mögen  findet sich in den der «Madonna» gewidmeten  dies illustrieren:  Passagen der Schriftstellerin Luise Rinser, die  man ihrem letzten Tagebuch «Winterfrühling»  \(1) «und maria sang  (1982) entnehmen kann.  ihrem ungeborenen Sohn:  Großgeworden im katholischen Bayern,  meine seele erhebt den herrn  kämpferisch engagiert für eine erneuerte katholi-  ich juble zu gott meinem befreier  sche Theologie und Kirche seit dem II. Vatika-  ich: eine unbedeutende frau — ...  num, erfahren in der Einschätzung der Frau  (2) und maria konnte kaum lesen  und maria konnte kaum schreiben  durch traditionelle katholische Theologie und  den Umgang mit Frauen in der Geschichte der  und maria durfte nicht singen  katholischen Kirche, kennt diese Autorin die am-  noch reden im bethaus der juden  bivalente Wirkungsgeschichte der Marienfigur im  wo die männer dem mann-gott dienen  664Die vielenlern uNlserer Tage zunehmend in seiner kritisch- Darstellungen der Marıa als der Schutzmantel-utopischen Funktion entdeckt un! ZU Schlüs- madonna. Was tür eiıne tröstliıche Vorstellung: daseltext eınes herrschaftskritisch und utopıisch akb- 1St eıne Kraftt 1mM Unıiversumı,; die unNns mütterlichzentuıierten Marienbildes: be] Walter Jens un!: umhüuüllt. »  18
Dorothee Sölle!®

Wenn eınes treilich charakteristisch 1st für das
Marienbild lıiterarıscher Texte unsecerer Tage;, Politik un ÜUtopre: Marıa als Befreiungsfigur
annn der Versuch einer Synthese von Im Gedichttext «Und Marıa» (1980) des Schwei-
Mythos un:! Politik, der Versuch, die mythische S: protestantıschen Pfarrers un: bedeutendenun:! dıe politische Dımension der Marıentigur Lyrikers Kurt Martı laufen zahlreiche Motiv-nıcht mehr länger auseinanderzureißen, W1e dies strangesdie ın anderen jer erwähn-bei Hesse un: Döblin och der Fall WAafrL, sondern ten Texten vereinzelt tinden Dıie Stär-

einer aut Veränderung un! Beireiung hin
angelegten Einheıit verschmelzen. Vieles

ke dieses für eınen protestantıschen Theologen
unerwarte engagıerten Marıen- Textes lıegt denn

Zusammenfassung der zeıtgenössıschen Reftfle- auch wenıger iın der Orıiginalıtät der Eınzelmaoti-
x10N ber die geselllschaftliche un: kıirchliche als in der Synthese, deren Basıs eige entschie-Funktion der Marıenfigur, vieles, W ds die kriti- dene politische Hermeneutik der Marıenge-sche Neubewertung dieser Figur heute ermOg- schichte 1Sst Eınıige Passagen au diesem 104lıcht (Befreiungstheologie, Frauenbewegung) Zeılen 1n Strophen umtfassenden Text mogenfindet sıch 1in den der «Madonna» gewıdmeten dies ıllustrieren:
Passagen der Schriftstellerin Lu1se Rınser, die
man ıhrem etzten Tagebuch «Winterfrühling» (1) «und MAYLA SANZ(1982) entnehmen annn ıhrem ungeborenen Sohn

Großgeworden 1m katholischen Bayern, meine seele erhebt den herrn
kämpferisch engagıert für eıne katholi- ıch juble ZOLT meinem befreiersche Theologie un: Kırche seIıt dem 11 Vatıka- ıch eine unbedeutende frauu  &  /  s NEUE IMPULSE  das Signum des Kreuzes trägt und ‚die ecdlesia  Raum des Kirchlichen: «daß man in der Kirche  triumphans zugunsten einer ecclesia sub cruce  {  die Frau zur Madonna (Jungfrau-Mutter) er-  aufgegeben ist. Anders gesagt: Die «marianische  höht, um die konkrete Frau nicht erhöhen zu  Dialektik» ist ganz und gar macht- und herr-  müssen.»!” Doch weit davon entfernt, die Ma-  schaftskritisch akzentuiert. Ihre Kraft bezieht sie  donnen-Figur religionskritisch oder psychoana-  freilich weniger aus einer politischen Analyse  lytisch zu eskamotieren, geht es Luise Rinser vor  von Herrschaftsverhältnissen als von einem al-  allem darum, die universale Bedeutung des Ma-  ternativen spirituellen Gegenentwurf her im Gei-  donna-Symbols im Katholischen herauszuar-  ste Jesu und Marias gegen die Mächte der Zeit:  beiten.  Gewalt, Aggression, Vernichtung‘®.  Bei einer Arbeit an Texten der Passionsge-  schichte, der «Abschiedsszene» zwischen Jesus  und Maria, seiner Mutter, geht ihr auf:  IV. Politik und Mythos: Versuch einer neuen  Synthese  ‚«Im Johannes-Evangelium bekam die  Menschheit eine Mutter ... Das heißt: mit dem  Ähnlich wie bei Gertrud von Le Fort bekommt  Tod des Christus tritt das männliche Element der  auch andere, aus christlicher Grundhaltung her-  Gottheit zurück und das weibliche bekommt  aus geschriebene Literatur heutzutage einen un-  Bedeutung. Maria als Projektion des Weiblichen  überhörbar kritischen Ton. Das «Magnifikat»,  in Gott. Die Inthronisierung der Anima: darge-  das Lied der Maria aus dem Evangelium des  stellt im Apsis-Mosaik, in der Kirche Sarıta Maria  Lukas, das Gottes befreiende Tat an den Elenden  Maggiore in Rom. Da sitzt Maria, die Mutter, die  und Hungernden besingt und Gottes Sturz der  Frau, die Sophia, das Weibliche, neben dem  Gewaltigen und Reichen, wird von Schriftstel-  Christus und wird von ihm gekrönt ... Die vielen  lern unserer Tage zunehmend in seiner kritisch-  Darstellungen der Maria als der Schutzmantel-  utopischen Funktion entdeckt und zum Schlüs-  madonna. Was für eine tröstliche Vorstellung: da  seltext eines herrschaftskritisch und utopisch ak-  ist eine Kraft im Universumı, die uns mütterlich  zentuierten Marienbildes: so bei Walter Jens und  umhüllt. »18  Dorothee Sölle‘®.  Wenn eines freilich charakteristisch ist für das  Marienbild literarischer Texte unserer Tage,  5. Politik und Utopie: Maria als Befreiungsfigur  dann der Versuch einer neuen Synthese von  Im Gedichttext «Und Maria» (1980) des Schwei-  Mythos und Politik, der Versuch, die mythische  zer protestantischen Pfarrers und bedeutenden  und die politische Dimension der Marienfigur  Lyrikers Kurt Marti laufen zahlreiche Motiv-  nicht mehr länger auseinanderzureißen, wie dies  stränge zusammen, die in anderen hier erwähn-  bei Hesse und Döblin noch der Fall war, sondern  ten Texten vereinzelt zu finden waren. Die Stär-  zu einer auf Veränderung und Befreiung hin  angelegten Einheit zu verschmelzen. Vieles an  ke dieses für einen protestantischen Theologen  unerwartet engagierten Marien-Textes liegt denn  Zusammenfassung der zeitgenössischen Refle-  auch weniger in der Originalität der Einzelmoti-  xion über die geselllschaftliche und kirchliche  ve als in der Synthese, deren Basis eine entschie-  Funktion der Marienfigur, vieles, was die kriti-  dene politische Hermeneutik der Marienge-  sche Neubewertung dieser Figur heute ermög-  schichte ist. Einige. Passagen aus diesem 104  licht (Befreiungstheologie, Frauenbewegung)  Zeilen in 6 Strophen umfassenden Text mögen  findet sich in den der «Madonna» gewidmeten  dies illustrieren:  Passagen der Schriftstellerin Luise Rinser, die  man ihrem letzten Tagebuch «Winterfrühling»  \(1) «und maria sang  (1982) entnehmen kann.  ihrem ungeborenen Sohn:  Großgeworden im katholischen Bayern,  meine seele erhebt den herrn  kämpferisch engagiert für eine erneuerte katholi-  ich juble zu gott meinem befreier  sche Theologie und Kirche seit dem II. Vatika-  ich: eine unbedeutende frau — ...  num, erfahren in der Einschätzung der Frau  (2) und maria konnte kaum lesen  und maria konnte kaum schreiben  durch traditionelle katholische Theologie und  den Umgang mit Frauen in der Geschichte der  und maria durfte nicht singen  katholischen Kirche, kennt diese Autorin die am-  noch reden im bethaus der juden  bivalente Wirkungsgeschichte der Marienfigur im  wo die männer dem mann-gott dienen  664NUumM, erfahren in der Einschätzung der Trau ( und MAarıd bonnte kaum lesen
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MARIA UN DIE LITERATUR
Volke» geworden, deren. «Gesang» Ausdruckdafür aber SAaNZ LE

ıhrem Altesten sohn ıhrer inneren Freiheit un: Gelöstheıt 1St Dıie
dafür aAber SANZ szLe Wendungen «manner dem mann-gott dienen»
den t+öchtern den anderen söhnen un: «heılıger UumstIurz>» machen die doppelte
DON der großen gnade und ıhrem Frontstellung des Textes gleich Anfang eut-
heilıgen UMSTUTZMARIA UND DI.E }.ITERATUR  Volke» geworden, deren. «Gesang» Ausdruck  dafür aber sang sie  ihrem ältesten sohn  ihrer inneren Freiheit und Gelöstheit ist.. Die  dafür aber sang sie  Wendungen «männer dem mann-gott dienen»  den töchtern den anderen söhnen  und «heiliger umsturz» machen die doppelte  von der großen gnade und ihrem  Frontstellung des Textes gleich zu Anfang deut-  heiligen umsturz ...  lich:  Maria ist für Marti sowohl eine Figur weibli-  (5) später viel später  cher Emanzipationsgeschichte wie überhaupt der  blickte marıa  politischen Befreiungsgeschichte. Strophe 3 und 4  ratlos von den altären  greifen das Thema «Mutter» auf, das in der ersten  auf die sie  Strophe mit Hinweis auf das Lied, das dem  gestellt worden war  «ungeborenen sohn» gesungen wurde, schon  und sie glaubte an eine verwechslung  anklang. In (5) wird dann wiederum ähnlich wie  als sie  bei Brecht die Diskrepanz zwischen wirklicher  — die vielfache mutter —  Geschichte und Wirkungsgeschichte themati-  zur jungfrau  siert. Strophe 6 beschreibt die aktiv handelnde  hochgelobt wurde ...  Maria, beschreibt aber auch einen Prozeß der  Universalisierung der «Sache Marias» durch die  Geschichte. Als These wird deutlich: Maria ist  am tiefsten  verstörte sie aber  nicht dort lebendig, wo sie auf Bildern und  Altären folgenlos angebetet wird, sondern über-  der blasphemische kniefall  von potentaten und schergen  all dort, wo gesellschaftliche und geistige Befrei-  gegen die sie doch einst  ung durch Frauen selbst geschieht, wo Frauen  Veränderungen einleiten oder auch Opfer von  gesungen hatte voll hoffnung  ;  Gewalt und Unterdrückung werden.  (6) und marta trat  Die letzten Zeilen greifen in Form einer Ron-  aus ihren bildern  do-Komposition den Anfang des Textes noch  und kletterte  einmal auf. Die «subversive hoffnung» des Endes  von ihren altären herab ...  korrespondiert mit dem «heiligen umsturz» des  und sie wurde  Anfangs. Subversive Hoffnung — Variation eines  millionenfach als hexe  Themas von Heinrich Böll. Doch im Gegensatz  zur ehre des götzengottes verbrannt  zu Böll und vielen anderen Autoren fehlt hier  und sie war  jeder Hinweis auf das mythologische Motiv von  die kleine therese  der ewigen Frau, der Großen Mutter oder Ur-  aber rosa Iuxemburg auch  mutter. Im Gegenteil: Geschichte steht hier deut-  und sie war  lich im Gegensatz zu Mythos, Geschichte, die auf  simone weil «la vierge rouge»  Veränderung hin interpretiert wird und nicht auf  und zeugin des absoluten  «Verewigung»  universaler,  archetypischer  Grundstrukturen.  f  und sıe wurde  zur madonna leone die nackt  So ist denn auch Maria hier nicht die ewige,  sondern die konkrete Frau, deren Sache freilich  auf dem löwen für ıhre indios reitet —  und sie war und sie ist  ein «ewiges» Thema der Weltgeschichte ist: die  vielleibig vielstimmig  Beförderung des Prozesses im Bewußtsein von  die subversive hoffnung  Freiheit und Gerechtigkeit unter den Menschen.  Insofern und nur insofern ıst für Marti Maria ein  ihres gesangs»  universales Symbol, das für eine Sache steht, die  Wie auch für andere Schriftsteller ist das «Magni-  in vielfachen Spiegelungen und Brechungen ın  der Geschichte der Menschheit bis heute leben-  ficat> Ausgangspunkt für den Entwurf eines  politisch-utopischen Marienbildes. Wie Brecht  dig ist: die Befreiung der Menschheit durch Gott,  setzt Marti historisch-kritisch an, lenkt aber den  die in Maria, der Mutter und Jesus, dem Sohn,  Blick sofort auf die geschichtliche Person Marias.  ihren Anfang nahm.  Diese ist ganz zu einer «einfachen Frau aus dem  665iıch
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NEUE MPULSE
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